
Zum Bazar der katholischen 
Kirchgemeinde Heilig Geist 
fand am vergangenen Sonntag 
das zweite Kinderadventskon-
zert statt. Dieses Jahr sang Ueli 
Schmezer zum ersten Advent. 
Organisatoren sowie Kinder wer-
den das Wochenende in guter Er-
innerung behalten. 

     Sarah Sidler

«Die Einnahmen unseres diesjäh-
rigen Weihnachtsverkaufes inklusiv 
dem Erlös aus der Festwirtschaft und 
dem Ticketverkauf des Kinderkon-
zerts belaufen sich auf rund 28  000 
Franken», freut sich die Leiterin der 
Frauengruppe, Hedwig Waldmei-
er. Sie bastelte, strickte, backte und 
«chranzete» gemeinsam mit weiteren 
50 Frauen für den Weihnachtsver-
kauf vom vergangenen Wochenen-
de im katholischen Pfarreizentrum 
Heilig Geist. Der Erlös geht an das 
Kirchenprojekt «Lesotho»: Im Rah-
men von Solidarmed «Ärzte helfen 
in Afrika» unterstützt die katholische 
Kirchgemeinde Spitäler in Lesotho. 

Besonders die zahlreichen Ad-
ventskränze, die selbst gestrickten 
Wollsocken sowie das feine, selbst 
gebackene Konfekt erfreuten sich laut 
der Leiterin der Frauengruppe gros-
ser Beliebtheit. Wer sich am Sonn-
tag noch einen Kranz kaufen wollte, 
musste sich darum mit einer kleinen 
Auswahl begnügen. 

Doch die meisten kamen am 1.-
Advents-Nachmittag mit ihren Kin-
dern ins katholische Kirchgemeinde-
zentrum, um dem Kinderkonzert von 
Ueli Schmezer beizuwohnen. Der 

bekannte Fernseh-Moderator der 
Sendung Kassensturz unterhielt die 
Kinder eine Stunde lang mit seinem 
Partner Michael Hörr. Gemeinsam 
sangen sie Mundart-Kinderlieder in 
Begleitung ihrer Gitarren. 

Kommunikativer Austausch
in Wort und Musik 

Die Kinder genossen das Konzert 
sichtlich: Anstatt brav bei ihren El-
tern auf den Stühlen zu sitzen, ver-
sammelten sie sich vor dem Bühnen-
rand und machten es sich dort gemüt-
lich. Schmezer freute dies sichtlich, 
und er machte die Kinder darauf auf-
merksam, dass sie jederzeit auch wie-
der zu ihren Eltern dürften. Die Klei-

nen nahmen dieses Angebot gerne 
wahr. Immer wieder fl itzte ein Mäd-
chen oder ein Junge zu Mama oder 
Papa zurück. 

Es herrschte eine sehr angenehme 
Stimmung. Die Kinder genossen es 
sichtlich, unter sich zu sein und der 
Musik zuzuhören. Schmezer scherz te 
und sprach nach jedem Lied mit den 
Kindern, die ihrerseits auch ihm ei-
niges zu erzählen hatten. Sobald die 
Kleinen ein Lied etwas im Gehör 
hatten, sangen sie mit, mehr oder we-
niger passend. So fragte er das junge 
Publikum dann auch: «Wisst ihr, was 
das Schwierigste am Liederschreiben 
ist? — Einfache Texte zu verfassen.» 
«Sonst können ihn die Eltern nicht 
verstehen», konnten die Zuhörer in 

den vorderen Reihen noch wahr-
nehmen. Kindergerechte Lieder zu 
schreiben, ist ihm gelungen. Der TV-
Moderator sang Stücke über den Zoo, 
über Dinge, die man nicht gerne mag 
– aufräumen beispielsweise – und ein 
Stück über einen Bagger. 

Nach dem einstündigen Konzert 
nutzten zahlreiche Familien die Mög-
lichkeit, im Foyer des katholischen 
Kirchgemeindehauses einen Zvieri 
zu nehmen. Mehr als ein Zvieri wur-
de am Samstag und Sonntagmittag 
angeboten: Hackbraten, Minestrone, 
Kuchen, Raclette und Sandwiches 
standen zum Verkauf bereit. Der Er-
lös dieser kulinarischen Leckerbis-
sen trug einen grossen Batzen zum 
stolzen Gesamterlös bei.

                                          Unabhängige Quartierzeitung                                                             von Zürich-Höngg

Kinderadventskonzert, Wollsocken und Raclette 

Drei Mal zwei Tickets für das Musical Grease zu gewinnen
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Zahlreiche Kinder und ihre Eltern genossen das Konzert von Ueli Schmezer.  Foto: Sarah Sidler
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BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 27 77

Wir erfüllen Ihnen
jeden Blumenwunsch

Hauslieferdienst

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr

Samstag 7.30–16.00 Uhr

ROLF GRAF
PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 

Limmattalstr. 232, 8049 Zürich 
www.landolt-computerschule.ch 
Tel. 079 344 94 69 

Landolt 
Computerschule

Zubehör
für alle
Bürogeräte

Ernst Seiler
Limmattalstr. 151
8049 Zürich
Tel. 044 342 16 30

www.es-technik.ch
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und
13.00 bis 17.30 Uhr
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LIMMAT
APOTHEKE
Telefon 044 341 76 46a

Betrifft: 
vom Schenken
Was uns doch alles ge-
schenkt wird: das Leben, 
die Liebe, die Sonne und 
die Sterne, gewiss, auch 
Trauer und Leid, aber auch 
Freude und Mitgefühl. 
Gibts da noch Raum für 
Ärger und Verdruss?

Ihre Limmat-Apotheke

Diese Woche verlost der 
«Höngger» sechs Tickets für das 
Erfolgsmusical Grease, das in der 
Maag MusicHall gastiert.

Das erfolgreichste Film-Musical aller 
Zeiten – Grease – ging im Herbst in 
neuer Inszenierung auf Tournee. 

Wer sich einmal infi ziert hat, 
kommt nicht mehr los von dieser Mi-
schung aus mitreissender Musik, Lie-

besgeschichte und dem Lebensgefühl 
der 50er-Jahre. 

Dass es ein fulminantes Come-
back werden wird, dafür sorgt Star-
regisseur David Gilmore. Keiner 
kann die Rock-’n’-Roll-Lovestory 
mit mehr Schwung, mehr jugendli-
cher Leichtigkeit und mehr Herz auf 
die Bühne zaubern als er. Der Brite 
machte «Grease» durch seine Insze-
nierungen im Londoner Westend 

zum gigantischen Publikumserfolg 
– auch für die erfolgreiche Europa-
tournee Ende der 90er-Jahre zeich-
nete er durch seine Regiearbeit mass-
geblich verantwortlich. 

Mit Glück gratis dabei sein

Das Erfolgsmusical gastiert zum 
zweiten Mal dieses Jahr vom 12. bis 
am 17. Dezember in der Maag Mu-

sicHall. Tickets gibt es für alle Ver-
anstaltungen bei www.tictec.ch sowie 
auf der Ticket-Hotline CH: 0900 55 
222 5 (1.–/Min.). 

Wer zwei der sechs Tickets gewin-
nen will, schreibt bis am Montag, 11. 
Dezember, 14 Uhr, ein E-Mail mit 
der vollständigen Adresse an redak
tion@hoengger.ch oder eine Postkar-
te an Redaktion Höngger, Winzer-
strasse 5, 8049 Zürich.  (e/scs)

Aquarell-Ausstellung
7., 9., 13., 14., 16. und 20. Dezem-
ber, 14 bis 17 Uhr, Limmattal-
strasse 170.

Führungen durch 
das Chemiegebäude
Sonntag, 10. Dezember, 10.30, 
12.30 und 14.30 Uhr, ETH Höng-
gerberg.

Konzert Musikverein 
Eintracht Höngg
Sonntag, 10. Dezember, 16 Uhr, 
katholische Kirche Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Offenes Singen
Sonntag, 10. Dezember, 17 Uhr, 
reformierte Kirche.

Klavierwunschkonzert
Montag, 11. Dezember, 18.30 
Uhr, Alterswohnheim Riedhof, 
Riedhofweg 4.

Meditativer Advents-Tanz
Montag, 11. Dezember, 19.30 Uhr, 
katholische Kirche Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Ökumenischer 
Adventszmorge
Dienstag, 12. Dezember, 9 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Waldweihnacht 
Samstag, 16. Dezember, 18.30 
Uhr, Parkplatz Friedhof Höng-
gerberg.

Adventsfenster-Rundgang
Sonntag, 17. Dezember, 17 Uhr, 
Spielplatz Im ob. Boden 15 bis 23.
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Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik

• Permanent-Make-up

• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung

• Lymphdrainage

• Solarium

• Reiki 

• Neu:
 Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALLAND

P A R I S
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Übrige Konditionen auf Anfrage

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt weitere Haushaltungen
und führt Fensterreinigungen
sorgfältig und zuverlässig aus.
Telefon 079 604 60 02

LiegenschaftenmarktLiegenschaftenmarkt

Pensionierte Handwerker erledigen
günstig

Winterschnitt
(fachm.) und
Gartenpflege
Termin nach Vereinbarung
Telefon 044 342 48 89

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

MCI Immobilien AG
Saumackerstrasse 29
8048 Zürich 
Telefon 043 317 00 72
info@mci-immobilien.ch

www.mci-immobilien.ch

Die schönen Wohnungen mit Baujahr 1982, am 
Fusse des Hönggerberges, verfügen über einen 
individuellen Ausbaustandard.
Verkaufspreise ab CHF 200‘000.–

Nähere Informationen erhalten Sie gerne von 
Frau Monika Jegerlehner, oder unter:
www.baeulistrasse.ch

Grosszügige, attraktive 
1-, 2 1/2 -, + 3 1/2 - Zi.-Eigentumswohnungen

Wer möchte sein Auto in

Tiefgarage überwintern?
Preis pro Monat Fr. 100.— 
Telefon 044 342 46 17

Mittagstisch für Kinder
Jeden Dienstag und Donnerstag (aus-
ser in den Schulferien). Regelmässige 
oder sporadische Teilnahme möglich.

Auskunft erteilt: Frauenverein  Höngg, 
Yvonne Türler, Tel. 044 342 26 93

Zürich-Höngg
Zu vermieten nach Vereinbarung, 
im Zentrum von Höngg, moderne, 
neuere grosse (ca. 110 m2)

3½-Zimmer-Wohnung 
im 1. Obergeschoss 

Lift, Parkettböden, Bad/WC, 
sep. WC
Mietzins Fr. 2437.– inkl. NK

Vollenweider Immobilien
8049 Zürich, Tel. 044 342 00 82

Suche

Atelier/Bastelraum
zirka 18 m2

für Multimedia-Arbeitsplatz.
Telefon 079 540 90 52, Hr. Müller Einladung

zum
Adventsapéro
 Sonntag, 17. Dezember
 ab 12 bis 17 Uhr
Wir freuen uns
auf Ihren Besuch!

SCHMUCK + DECO

Öffnungszeiten
im Dezember

Mo bis Fr 14 bis 18.30 Uhr
Sa 10 bis 16.00 Uhr

Limmattalstr. 167, Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 34 62

Wo ist Veränderung
angesagt?
Das Seminar- und Lichtzentrum Zürich 
sucht seinen neuen Platz in Höngg. 
Wo finde ich ihn? Auf Ihre Kontaktaufnah-
me freue ich mich. Mobile 079 488 01 78

Besichtigung und Infos für Interessen-
ten, jeweils am dritten Dienstag des 
Monats: 19. Dezember, 
jeweils 15 Uhr
Tel. 044 344 33 33, Riedhofweg 4, 
8049 Zürich, www.riedhof.ch

Alterswohnheim 
Riedhof Höngg

Stimmt! Weil wir der Überzeugung 
sind, dass alltägliche Verrichtungen 
zum Leben gehören und Sinn ge-
ben, unterstützen wir Bewohne-rin-
nen und Bewohner, die uns im Hei-
malltag behilfl ich sein möchten!

Stimmt es eigentlich . . .
... dass die Bewohnerinnen und 
Bewohner des Alterswohnheims 
Riedhof die Post selber
verteilen?

http://web.mac.com/maurerjakob/iWeb/Ghettoburg/homepage.html

Düstere 
Höhleneingänge 
durchbrechen die 
unendliche Mauer!

  6.

RINGLING: ein Unding!
  8 Argumente gegen RINGLING

So kommt es dann halt: Wer eine Mauer baut, muss die Durchgänge
als Höhlen gestalten, düster, abweisend.  
Gräuslich ist es, das Monster RINGLING!

Interessengemeinschaft PRO RÜTIHOF

2006/2007Der «Höngger» erscheint dieses
Jahr noch an folgenden Daten:
14., 21. und 28. Dezember.

Die erste Ausgabe 2007 erscheint
am Donnerstag, 11. Januar.

Die letzte Ausgabe des Jahres ist komplett 
dem Jahresrückblick gewidmet. 
In der Ausgabe vom 28. Dezember 
werden deshalb keine «aktuellen» 
Texte oder Ankündigungen
 erscheinen.

Alle Ankündigungen, Texte und 
Inserate, die den Zeitraum bis und 
mit 11. Januar 2007 betreffen,
müssen deshalb bis am Montag, 
18. Dezember, bei der Redaktion 
eintreffen.

Letzte Ausgaben 2006/erste Ausgabe 2007

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Kindercoiffeur «Struwwelpeter»
Am Mittwoch, 13. Dezember, von 13 
bis 15 Uhr für Kinder. 15 Franken. Oh-
ne Anmeldung. Vorher die Haare wa-
schen!

Familienwerken
Am Sonntag, 10. Dezember, von 14 bis 
17 Uhr: Weihnachtskugeln basteln für 
die ganze Familie. 10 Franken pro Fami-
lie plus Materialkosten. Anmeldung bis 
Donnerstag, 7. Dezember, im Quartier-
treff.

Vorankündigung
Am 12. Januar startet ein neuer Kurs 
der Märlibühne für Kinder von 6 bis 12 
Jahren und findet jeweils am Freitag 
von 17 bis 18 Uhr statt. Anmeldung und 
Information bei Susanne Brunner unter 
Telefon 076 342 91 17.

Filmnacht für Jugendliche
Am Freitag, 8. Dezember, von 18.30 bis 
23.30 Uhr findet die erste Filmnacht 
für Jugendliche im Rütihof mit Popcorn 
und allem, was dazu gehört, statt.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Dienstag und Freitag, 14 bis 16 Uhr, 
Mittwoch und Donnerstag, 14 bis 18 
Uhr: Infos und Fragen zum Quartier, 
Quartiertreff, Raumvermietungen, 
Lancieren von Angeboten.

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 341 70 01
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Adventsfenster 
Jetzt gibt es wieder die festlich ge-
schmückten Fenster von Gewerbetrei-
benden und Privaten zu bestaunen! 
Am 7. 12. Coiffeur Jasmin Z., am 8. 12. 
2-Rad-Elsener, am 9. 12. La Pédicure, 
Maria Moser, am 10. 12. Ortsmuseum 
Höngg, am 11. 12. David Schaub, Maler-
geschäft, am 12. 12. Podologie-Praxis J. 
Mertzlufft, am 13. 12. Quartierwache 
Höngg.

Adventsrundgang
Am Mittwoch, 20. Dezember, um 19 
Uhr findet der traditionelle Advents-
rundgang zur Besichtigung der ge-
schmückten Fenster statt. Anschlies-
send gibt es im Quartiertreff Glühwein 
und Gebäck.

Inspiring Yoga
Am 13. Dezember startet ein Yogakurs 
für Erwachsene und findet jeweils am 
Mittwoch von 19 bis 20.30 Uhr statt. 
Anmeldung und Information bei Karin 
Steinbach unter Telefon 076 390 24 77.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Montag bis Mittwoch und Freitag, 14 
bis 18 Uhr: Infos und Fragen zum Quar-
tier, Quartiertreff, Raumvermietungen, 
Lancieren von Angeboten.

Gratulationen

Ein glücklicher Mensch besitzt den 
Mut, der notwendig ist, das Leben 
nicht zu fürchten, dem Leben nicht 
auszuweichen.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schö-
nes Geburtstagsfest und Wohlerge-
hen.

10. Dezember
Robert Bühler
Limmattalstrasse 371 80 Jahre

11. Dezember
Freddy Bollag
Segantinistrasse 49 80 Jahre

12. Dezember 
Paul Roos
Winzerhalde 60 80 Jahre

Alice Würmli
Brunnwiesenstrasse 22 97 Jahre

13. Dezember
Emmy Widmer
Holbrigstrasse 10 80 Jahre

14. Dezember
Luzia Sturzenegger
Bombachstrasse 27 85 Jahre

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Bestattung

Leemann geb. Riedl, Maria, geb. 
1923, von Zürich ZH, Meilen ZH, 
verwitwet von Leemann, Willy; 
Ackersteinstrasse 171.

Ein Inserat im «Höngger»?
Telefon 043 311 58 81

Aufgabe Montag bis Donnerstag,
Brigitte Kahofer freut sich auf Ihren Anruf.

Lust auf einen
neuen Look?
Schminken für 
verschiedene Anlässe

Schule für Visagistik 
und Camoufl age

Tel. 044 342 05 48 · www.anna-wyss.ch
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Nächstens

7. und 9., 13., 14. und 16. Dezember. 
Aquarell-Ausstellung von Katja 

Kost.
14 bis 17 Uhr, Limmattal-

strasse 170

10. Dezember. «Treffpunkt Science 
City» bietet drei Führungen 

durch das Chemiegebäude an.
10.30, 12.30 und 14.30 Uhr, 

ETH Hönggerberg

10. Dezember. Konzert Musikver-
ein Eintracht Höngg mit Gast-

dirigent Jan van der Roost.
16 Uhr, katholische Kirche Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146

10. Dezember. Offenes Singen mit 
dem Forum Höngg.

17 Uhr, reformierte Kirche

11. Dezember. Klavierwunschkon-
zert.

18.30 Uhr, Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

11. Dezember. Meditativer Ad-
vents-Tanz.

19.30 Uhr, katholische Kirche Hei-

lig Geist, Limmattalstrasse 146

12. Dezember. Ökumenischer Ad-
ventszmorge. 

9 Uhr, Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146

16. Dezember. Waldweihnacht des 
Natur- und Vogelschutzvereins 

und des Quartiervereins Höngg. Mit 
Waldspaziergang, Singen und Würste-
braten am Feuer.
18.30 Uhr, Parkplatz Friedhof 

Hönggerberg

17. Dezember. Zwei Chemiker zei-
gen in der grossen Chemieshow 

Experimente aus drei Jahrhunderten. 
Gratis-Tickets müssen unter Telefon 
079 770 84 29 oder registration@
cc.ethz.ch reserviert werden.
11 und 14 Uhr, ETH Hönggerberg

17. Dezember. Adventsfenster-
Rundgang durch den Rütihof. 

Anschliessend gemütliches Beisam-
mensein.
17 Uhr, Spielplatz Im oberen 

Boden 15 bis 23

18. Dezember. Adventsmusik.
18.30 Uhr, Alterswohn-

heim Riedhof, Riedhofweg 4

19. Dezember. Openair-Advents-
konzert. 

19 Uhr, Wohnheim Frankental, 

Limmattalstrasse 414

20. Dezember. Seniorenweih-
nachtsfeier des Frauenvereins.

14 Uhr, reformiertes Kirch-

gemeindehaus, Ackerstein-

strasse 188

Singen im Wohnheim 
Frankental

Der Verein Wohnzentrum Franken-
tal lädt am 19. Dezember um 18.30 
Uhr vor dem Wohnzentrum Franken-
tal zum ersten öffentlichen Advents-
singen ein. Instrumental werden die 
Singenden von der «Eintracht Höngg» 
begleitet und stimmlich unterstützt 
vom Männerchor Höngg.

Gemeinsam mit der Bevölkerung 
werden mit den Pensionären eini-
ge Weihnachtslieder gesungen. Kei-
ne Angst, Liedertexte werden ver-
teilt. Für das leibliche Wohl ist mit 
Bratwurst vom Grill sowie Tee  und 
Punsch gesorgt. Zimtsterne und 
Schoggischtängeli dürfen natürlich 
auch nicht fehlen.

Aus organisatorischen Gründen 
bitten die Zuständigen um eine bal-
dige telefonische Anmeldung auf 
043 211 45 00 oder per E-Mail an 
wohnheim@frankental.ch.

16 Autorinnen und Autoren tru-
gen am vergangenen Freitag-
abend im Quartiertreff Rütihof 
Gedichte und Geschichten vor. 
Sie sind Mitglieder des «Litera-
rischen Cocktails», einer Grup-
pe, die sich aus Freude am Schrei-
ben regelmässig trifft. 

      Sarah Sidler

Von Engeln, Ratten und Ausstei-
gern, Nikoläusen, Strassen, Städ-
ten und Triangeln war am Freitag 
vergangener Woche im Quartier-
treff Rütihof die Rede. 16 Mitglieder 
des «Literarischen Cocktails», einer 
Gruppe von Schreibenden, die sich 
wöchentlich trifft, trugen ihre liebs-
ten Gedichte oder Geschichten der 
Öffentlichkeit vor. 

Bereits zum vierten Mal führte die 
Höngger Initiantin Manuela Uebel-
hart diesen Anlass im Rütihof durch: 
«Der Anlass in der Adventszeit hat 
bereits Tradition», freut sie sich. Sie 
war es denn auch, die durch den ge-
mütlichen Abend führte. Doch be-
vor die Schreibenden zu Lesenden 
wurden, stimmte das Duo Odogon 
– das sind Peter Ruggle und Micha-
el Zürrer – die zahlreichen Anwe-

senden musikalisch auf den Abend 
ein. Sie spielten aber weder Posaune 
noch Gitarre, weder Flöte noch Gei-
ge, nein, sie machten Musik mit Ras-
seln, Muscheln und Didgeridoos. 

Geschichten wie das Leben

Passend zum Start begann nach der 
beeindruckenden Performance der 
Musiker eine Leserin mit dem Ge-
dicht: «Darf ich mich vorstellen?». 
Dieses Schreiben handelt von den 
Tücken des Vorgestelltwerdens und 

des Sichvorstellens. Danach folgten 
Schlag auf Schlag Geschichten von 
der Öde des Alltags, von geheimnis-
vollen Strassen und dem belächelten 
Triangelspieler. Gespickt mit tref-
fenden Aussagen wie: «Wohnen ist 
wie festgenagelt sein» entlockten die 
Lesenden den Zuhörern immer wie-
der ein Lächeln. Die Schreiberin der 
Geschichte der einmal besuchten 
Strasse führt einem das Geschehen 
bildhaft vor Augen. Und der zuerst 
belächelte Triangelspieler wird plötz-
lich glaubwürdig zum Helden. 

Man spürt, dass die Schreibenden 
vor allem aus Freude am Schreiben 
in diesem literarischen Club dabei 
sind. Dass sie mit Stolz und Freu-
de ihre sorgfältig geschriebenen und 
überarbeiteten Texte den Zuhörern 
vortragen. Diese sind nicht weniger 
begeistert und bekunden dies mit 
lautem Applaus und viel Gelächter. 
Letzteres erntete besonders das Ge-
dicht «Eine Idylle», das über die Pro-
bleme des Zusammenlebens eines 
schwerhörigen Paares berichtet. 
Doch auch Horrorgeschichten und 
tiefgründige Gedichte wurden vor-
getragen. Kurz: Der Name des An-
lasses – Literarischer Cocktail – traf 
voll und ganz zu. Selbst in Anbetracht 
der Leser, von Jung bis Alt, vom er-
fahrenen Buchautor über die Auto-
rin von Werbezeitschriften bis zum 
Greenhorn — vielerlei Schreibende 
trugen im Rütihof ihre Werke vor.

Die gemütliche Lesesoirée ende-
te schliesslich damit, dass die Gast-
geber des «Literarischen Cocktails», 
die Mitarbeiter des Quartiertreffs 
Rütihof, bereits Pläne schmiedeten: 
Sie wollen selbst einmal einen Lese-
abend auf die Beine stellen. Mit hie-
sigen Schreibenden. Am liebsten eine 
ganze Woche lang.  

Die Mitglieder des «Literarischen Cocktails» verzückten mit ihren Werken.  (scs)

Von Strassen, Dschungelköniginnen und Engeln

Am vergangenen Donners-
tag fand im Zürcher Lehrhaus 
in Höngg ein Forum für inter-
kulturelle Auseinandersetzung 
mit Vortrag über Chanukka 
und Weihnachten statt. Die Aus-
einandersetzung wird von einem 
christlich-jüdischen Kollektiv ge-
leitet.

      Judith Meyer

«Wer weiss bereits etwas über Cha-
nukka?», fragte Anne-Lise Diserens 
von der Reformierten Kirchgemein-
de Höngg in ihren einleitenden Wor-
ten das Publikum. Wenig wissen die 
Anwesenden.

Darum wird als Erstes auch ein 
Film auf DVD, der eigentlich für jü-
dische Kinder gedreht wurde, aber 
sehr eingängig das Chanukkafest 
beschreibt, abgespielt. Der Redner 
spricht natürlich hebräisch und die 
Zuschauer müssen sich anstrengen, 
um die schnell laufenden Unterti-
tel zu entziffern. Nach einigen Mi-
nuten stoppt Michel Bollag, Leiter 
des Lehrhauses und gleichzeitig Do-
zent am selbigen, und fragt die Men-
ge noch einmal, wer denn nun etwas 
über Chanukka verstanden habe? – 
immer noch niemand!

Nun spannt er seine Gäste aber 
nicht mehr länger auf die intellektuel-
le Folter und erzählt und erklärt vor 
allem die Entstehungsgeschichte von 
Chanukka. 

Es folgen erste kritische Fragen 
von der Zuhörerschaft. Nun werden 
Textblätter zu Chanukka ver teilt, wo 
die Traditionsgeschichte aus dem 
Talmud zitiert wird. Das Fest ist ein 
Lichterfest, an welchem man um 
den 25. Kislew, der heuer zwischen 

dem 15. und 16. Dezember beginnt 
und acht Tage dauert, die Kerzen am 
achtarmigen Kerzenständer «Cha-
nukkia» anzündet. Das heisst, immer 
nur eine und die weiteren in den fol-
genden sieben Tagen. Das Licht sollte 
man irgendwo hinstellen, wo es von 
Weitem auch gesehen wird. Während 
das Licht 30 Minuten am Tag brennt, 
sollte man nicht arbeiten, sondern 
entweder «trendeln», das ist ein jü-
disches Würfelspiel, oder in sich ge-

hen. Während des Anzündens wird 
ein Segensspruch gesprochen. Das 
Chanukkafest kann als eine Haus-
liturgie gesehen werden. 

Wie entstand der Adventskranz?

Nun geht der Gesellschaft endlich 
ein Licht auf. Während die Musik tra-
ditionelle Lieder spielt, werden die 
Gäste aufgefordert zu trendeln; der 
Einsatz sind Sugus, die vorgängig ver-
teilt wurden. 

Nach der Vorführung der Cha-
nukka-Tradition beginnt Hans peter 
Ernst, ebenfalls Leiter und Dozent 
beim Zürcher Lehrhaus, mit der Tra-
ditionsgeschichte des christlichen 
Weihnachtsfestes. Er zitiert aus der 
Bibel und nun wird im Publikum 
mitdiskutiert – über Gewohntes zu 
sprechen ist wohl einfacher. Ernst 
erklärt die Entstehungsgeschichte 
des Adventskranzes, die Bedeutung 
des Krippleins und des Weihnachts-
baumes, die Unterschiede zwischen 
einem katholischen Weihnachtsfest 
und einem reformierten und über 
die Bedeutung der weihnachtlichen 
Farben Rot und Grün. Den Abend 
schliesst Anne-Lise Diserens mit 
einem Text zu «Licht», der beide Fe-
ste verbindet, besinnlich ab.

Von links: Michel Bollag, Anne-Lise Diserens und Hanspeter Ernst. (mey)

Jüdische Chanukka und christliche Weihnachten

Die diesjährige Ausstellung der 
Töpferei Tournesol fand am ers-
ten Adventssonntag im Gemein-
schaftsraum der Baugenossen-
schaft Sonnengarten statt. Es 
fanden sich sechs Kreative zu-
sammen, um ihre Werke zu prä-
sentieren. So entstand eine viel-
fältige Ausstellung in gemütli-
cher Atmosphäre. 

Zum siebten Mal präsentierte die 
Töpferei Tournesol ihre in der Werk-
statt entstandenen Objekte einem in-
teressierten Publikum. Die durchs 
Jahr entstandenen Werke von Ursula 
und Hansruedi Sibler und Edith Er-
ni wurden mit Stolz und Freude ge-
zeigt. Aus verschiedenen Tonarten 
entstanden Gebrauchsgegenstän-
de wie Schalen, Vasen, Becher, aber 
auch fi gürliche Sachen wie Engel und 
Tiere. Mit verschiedenen Techniken 
und Glasurfarben ergab sich eine 

bunte Auswahl an Kunstwerken. An 
der Ausstellung zeigte auch Barbara 
Truffer nebst Ton objekten ihren rei-

chen Fundus an Dekogegenständen 
wie farbige Kerzenständer, fi ligrane 
Fenstergirlanden und Taschen. Stefa-

nie Anrig präsentierte ihren Schmuck 
und Bilder. Das Ganze «versüsste» 
Pius Sibler mit seinen weihnacht-
lichen, in alter Tradition gegossenen 
Schokoladesamichläusen.

Gemütliches Beisammensein

Einmal mehr fühlten sich die zahl-
reichen Besucher sehr wohl und be-
nutzen die Gelegenheit, beim Apéro 
mit Freunden, Bekannten oder Nach-
barn zu plaudern. 

Die Töpferei Tournesol wird be-
trieben von Ursula und Hansruedi 
Sibler und tatkräftig unterstützt von 
Edith Erni. Die Werkstatt ist jeweils 
am Mittwoch- und am Donnerstag-
abend von 19 bis 21.30 Uhr geöffnet 
und steht allen Interessierten zur Ver-
fügung. (e)

Weihnachtsausstellung einer Töpferei

Töpferei Tournesol, Geeringstrasse 
61, 8049 Zürich, Tel. 079 344 26 76.

Ton in allen Varianten, Farben  und Formen.  (zvg)
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Mo.– Fr. 9–20 Uhr
Sa. 8–18 Uhr
www.letzipark.ch

66 Geschäfte –1500 Gratis-Parkplätze

Sonntagsverkauf 17. Dez.

12 –18 Uhr

Night-Shopping 22. und 23. Dez.

bis 22 Uhr

TREFFPUNKT
SCIENCE CITY

FÜHRUNGEN
NACH MASS

Geländerundgang
Samstag, 09. Dezember 2006

14.00 Uhr

Gebäudeführung
Sonntag, 10. Dezember 2006

10.30, 12.30, 14.30 Uhr

Wissenschaft erleben – jedes Wochenende 
in Science City, dem Stadtquartier für Denkkultur, 
ETH Zürich Hönggerberg.

www.sciencecity.ethz.ch/treffpunkt
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Sicher Auftreten
mit gepfl egten
Füssen

Pédicure-Fusspfl ege
Fussrefl exzonen-Massage
Jacob-Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel. 044 341 98 38

November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern
und Bäumen,
allgemeine Fäll-Arbeiten

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:

Massagen
Ruth Schneider, dipl. Therapeutin

Manuelle Lymphdrainage
Körper und Gesicht nach Dr. Vodder
Fussreflexzonen-Massage
Honig-Massage
Rücken-/Wirbelsäule-Massage
Chin. Kräuter-Rezepturen TCM
REIKI Radiance-Technik

Mit Zusatzversicherung
von Krankenkassen anerkannt

Bläsistrasse 31, Telefon 044 252 90 68,

Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr

Natur- und
Vogelschutzverein

Höngg

Quartierverein Höngg

 Einladung zur
 

 Waldweihnacht 
 Samstag, 16.  Dezember 2006

 Treffpunkt 18.30 Uhr
 beim Parkplatz Friedhof Hönggerberg

 Nach einem Spaziergang durch den winterlichen Wald

 hören wir am Lagerfeuer eine Weihnachtsgeschichte und singen

 gemeinsam Weihnachtslieder (Texte werden verteilt).

 Musikalische Umrahmung durch die Bläser des

 Musikvereins Eintracht Höngg.

Anschliessend können mitgebrachte Würste am Feuer gebraten

 oder auch – bereits grilliert – gekauft werden.

 Heisser Tee wird gratis ausgeschenkt.

 

 Alle Hönggerinnen und Höngger
 sind herzlich zu dieser Waldweihnacht eingeladen.

 
 NVV Höngg und Quartierverein Höngg

Hauserstiftung Altersheim Höngg

Hohenklingenstrasse 40
8049 Zürich, Telefon 044 341 73 74
E-Mail: hauserstiftung@bluewin.ch

Nimm dir Zeit zum Träumen,
es ist der Weg zu den Sternen.
Nimm dir Zeit für Gemeinsames,
es ist die wahre Lebensfreude.
                                                        Aus Irland
 
Adventsmittagessen

Liebe Hönggerinnen, liebe Höngger
Wie diese Verse aus Irland aussagen, 
nehmen wir uns im Alltag für viele 
wichtige Dinge zu wenig Zeit. Und 
gerade in der Adventszeit sollten 
wir versuchen, wieder einmal zu uns 
selber zu finden. Den Tag ruhiger 
anzugehen – sich Raum zu geben, 
einfach einmal nur zu träumen und 
nach den Sternen zu greifen oder in 
einem besinnlichen oder spannenden 
Buch zu lesen. Sich Zeit zu nehmen, 
mit Freunden, Nachbarn etwas 
Gemeinsames zu unternehmen, ein 
Spiel zu machen oder zum Essen 
zusammenzusitzen.

Darum organisieren wir in 
der Hauserstiftung an drei 
Adventssonntagen ein Mittagessen. 
Kommen Sie und lassen Sie sich 
am Sonntag, 10. Dezember, von 
unserem Koch Janos Bantli in 
einem ungezwungenen Rahmen in 
unserer Cafeteria verwöhnen. Sie 
haben wiederum die Möglichkeit, 
in der Hauserstiftung, an der 
Hohenklingenstrasse 40, um 12 Uhr 
ein Mittagessen für Fr. 25.— inkl. 
Dessert, den nicht alkoholischen 
Getränken und Kaffee zu bekommen.
Um 15 Uhr kommen wir in den 
Genuss eines Adventkonzertes mit 
den Flötisten Barbara Bossert und 
Michael de Paula.

Damit wir jedoch genügend einkaufen 
können, möchten wir Sie bitten, 
dass Sie sich jeweils bis Freitag-
Nachmittag um 15 Uhr in der 
Hauserstiftung, Telefon 044 341 73 74, 
anmelden. Unser ganzes Team freut 
sich darauf, Sie bei diesem Essen als 
Gäste begrüssen zu dürfen.

Das nächste Essen ist am Sonntag,
17. Dezember. 

  Walter Martinet 
  Heimleiter

Bäckerei, Konditorei

am Meierhofplatz·8049 Zü rich

 Gesucht per sofort
 oder nach Vereinbarung

Bäckerei-/Konditorei-
Verkäuferin
Zirka 50 % oder Teilzeit möglich.

 Infos Telefon 044 341 07 51,
 Herrn Baur verlangen

Alte Ansichtskarten,
Briefmarken und Münzen
auch grosse Sammlungen
kauft Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Glauben12 ab Januar 2007: 
z. B. zur Frage:

«Bin ich ein(e) Sünder(in)?»

www.refhoengg.ch/glauben12.php



Auch dieses Jahr fand die tradi-
tionelle Adventsfeier des Wohn-
heims Frankental im reformier-
ten Kirchgemeindehaus statt. 

Um 9.30 Uhr trafen sich die ersten 
Gäste, Angehörige und Pensionäre 
im Entree des Kirchgemeindehauses 
zum Apéro. Im grossen Bankettsaal 
begrüsste Claus Mandlbauer, Institu-
tionsleiter des Wohnheims Franken-
tal, die anwesenden Gäste. 

Während einer kleinen Ansprache 
überreichte Mandlbauer der lang-
jährigen Mitarbeiterin Vreni Wih-
ler und dem ehrenamtlichen Präsi-
denten des Vereins Fredy Hoyer ein 
kleines Dankeschön in Form eines 
Blumenstrausses und einer Kiste mit 
Wein. Im Gegenzug überreichte Ho-
yer Mandlbauer auf Grund seines 
20-Jahre Dienstjubiläums ebenfalls 
ein kleines Präsent. 

Besuch von
Samichlaus und Schmutzli 

Zur Einstimmung auf die bevorste-
hende Weihnachtszeit sang der Gos-
pelchor Holy Spirit Gospel Singers 
rassige Gospelsongs, begleitet von 

einem Rocktrio. Die Gäste waren be-
geistert und klatschten mit.

Nachdem der erste Hunger gestillt 
war, leistete das Geigen- und Cello- 
«Vororchester Linie 80» aus Höngg 
mit Kindern aus der Stadt Zürich ei-
nen virtuosen Beitrag. Unter Leitung 
von Therese Schlosser, Musikschule 
Zürich, konnten die Gäste und Pensi-

onäre bei zwei ausgewählten Weih-
nachtsliedern mitsingen. In der Zwi-
schenzeit waren auch der Samichlaus 
mit seinem Schmutzli eingetroffen, 
genossen das Konzert und bedankten 
sich bei den Kindern mit einer süssen 
Kleinigkeit. Danach besuchte der Sa-
michlaus die zahlreich anwesenden 
Gäste.

Zum Abschluss gab Gruppenleiter 
Christopher Garn mit Nina Mandl-
bauer und Alexandra Leupi ohne 
grosses Üben mit «Rudolf das Ren-
tier mit der roten Nase» das krönende 
Schlussbouquet zum Besten. 

Eingesandter Artikel 
von Jasmin Hodzic
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Leser-Umfrage
zum «Höngger»

Damit wir Ihre Quartierzeitung 
noch leserfreundlicher, span-
nender und übersichtlicher ge-
stalten können, sind wir auf die 
Meinungen unserer Leser ange-
wiesen. Die Herausgeber bitten 
die Hönggerinnen und Höngger 
deshalb, die Umfrage auf der 
Homepage www.hoengger.ch 
auszufüllen.

     Sarah Sidler

Ab Anfang nächster Woche fi nden 
«Höngger»-Leser auf der Homepage 
der attraktiven Quartierzeitung eine 
Umfrage zu Inhalt, Gestaltung und 
Leserfreundlichkeit der Quartierzei-
tung. 

Die Herausgeber fordern die Leser 
freundlich auf, ihre Meinung kundzu-
tun. Wollten Sie der Redaktion nicht 
immer schon mitteilen, was Ihnen an 
der Zeitung gefällt? Sind gewisse Ru-
briken überfl üssig? Fehlt Ihnen die 
regelmässige Berichterstattung über 
einen besonderen Bereich? Finden 
Sie sich im «Höngger» gut zurecht? 
Sind die Artikel zu lang oder gar zu 
kurz? Diese und sechs weitere Fragen 
warten darauf, von Ihnen beantwor-
tet zu werden. 

Jede Meinung ist uns wichtig

Den Fragebogen fi ndet man unter 
www.hoengger.ch. Auf der Startsei-
te einfach den roten Link «Umfra-
ge» anklicken – und schon sind Sie in 
der Umfrage. Nach dem Beantworten 
muss nur noch der Button «Antwor-
ten senden» angeklickt werden, und 
die Antwort kommt zu uns. 

Wir sind gespannt auf Ihre Mei-
nungen und lassen Ihre sinnvollen 
und realistischen Wünsche – falls ir-
gendwie möglich – gerne in unsere 
zukünftige Arbeit miteinfl iessen.

Herzlichen Dank für Ihre Zeit und 
Mitarbeit. Jede Meinung zählt!

Unterschied
«Höngg Aktuell»/

Nächstens
Seit der «Höngger» im neuen Layout 
daherkommt, fi nden die Leser die 
nächsten Veranstaltungen im Quar-
tier nicht nur auf der ersten Seite im 
«Höngg Aktuell», sondern auch auf 
Seite 3 in der Rubrik «Nächstens». 

Die Überlegungen hinter diesem 
Entscheid liegen darin, dem Leser 
auf Seite 3 einen detaillierteren Ein-
blick in die Veranstaltungen zu ge-
ben, die auf der ersten Seite alle aus 
Platzgründen lediglich kurz erwähnt 
werden. Auch Veranstaltungen, de-
ren Teilnahme einer Anmeldung be-
darf, sind ausschliesslich im «Nächs-
tens» erwähnt. 

Wer also Geschmack an einer Ver-
anstaltung bekommen hat, blättert auf 
Seite 3 und fi ndet dort detailliertere 
Informationen falls vorhanden. Die 
nicht kommerziellen Anlässe, welche 
per Inserat angekündigt werden, sind 
zudem häufi g in einem kleinen Text 
in den Randspalten auf den Seiten 3, 
8 oder 12 genauer beschrieben. 

Auch auf der «Zürich»-Seite fi n-
den die Leser ein «Nächstens». Diese 
Rubrik kündigt interessante Anlässe 
in der ganzen Stadt an. 

Viel Spass beim Ausgehen wünscht 
die Redaktion.  (scs)

Als Teil der Veranstaltungsrei-
he «Treffpunkt Science City» 
hatte die ETH Hönggerberg am 
Sonntag zu Vorträgen ins Insti-
tut für Biochemie geladen. Trotz 
des schönen Wetters fanden sich 
zahlreiche Wissensdurstige im 
Hörsaal ein.

     Marcus Weiss

Im November 2006 begann die ETH 
an ihrem Standort Hönggerberg mit 
einer Reihe von Wochenendveran-
staltungen, die den Dialog zwischen 
Forschern und der Öffentlichkeit för-
dern und ein breites Publikum für die 
spannende Welt der Wissenschaft be-
geistern soll. Der Name «Treffpunkt 
Science City» weist auf das künftige 
Konzept der gesamten Anlage hin, 
die sich zu einem «Stadtquartier des 
Wissens» entwickelt. An diesem Wo-
chenende stand das Institut für Bio-
chemie im Zentrum. Es feierte 2006 
seinen 50. Geburtstag und ist seit An-
fang 2003 auf dem Hönggerberg an-
sässig.

Viren – ein aktuelles Thema in 
der kalten Jahreszeit

Der erste der beiden Kurzvorträge 
wurde von Professor Ari Helenius ge-
halten, der unter anderem 16 Jahre als 

Institutsleiter an der Yale University in
den USA gewirkt hat und seit neun 
Jahren an der ETH Zürich forscht. 
Seit er als junger Doktor 1975 aus 
Finnland ausgewandert ist, hat er 
sein ganzes Leben in den Dienst der 
Forschung gestellt. 

Das Referat von Professor Hele-
nius «Wie funktioniert ein Virus» 
setzte sich zum Ziel, interessier-

ten Laien binnen einer hal ben Stun-
de zu erklären, was ein Virus ist und 
auf welche Art er in unsere Zellen 
eindringen kann. «Was immer es ist, 
es ist sehr, sehr klein.» Dieses Zitat 
früherer Wissenschafter bot den Auf-
takt für seine Ausführungen, die Alt 
und Jung zu fesseln vermochten. Der 
Saal war gedrängt voll, zusätzliche 
Stühle mussten herbeigeschafft wer-

den. Anhand einer Orange demons-
trierte der Forscher die Grössenver-
hältnisse zwischen Virus und Zelle: 
Wäre die Frucht in seiner Hand ein 
Virus, müsste die menschliche Zelle 
das vierfache Volumen des Hörsaals 
einnehmen. Und doch würde ein ein-
ziges Virus genügen, um die Zelle ab-
zutöten. Mit einem Projektor wurden 
dem Publikum eindrückliche Auf-
nahmen aus der Elektronenmikros-
kopie gezeigt. So konnte man etwa 
gefahrlos Bekanntschaft machen mit 
dem Sars-Virus, das vor einiger Zeit 
die ganze Welt in Atem gehalten hat. 
Auch das die Grippe auslösende In-
fl uenza-Virus konnte in Form einer 
schematischen Zeichnung bestaunt 
werden. Es folgten trickfi lmartige 
Bildsequenzen, die wichtige Vorgän-
ge wie etwa das Eindringen von Vi-
ren in eine Zelle auf anschauliche Art 
erklärten. 

Weitere spannende Vorträge

Im Anschluss an diesen Vortrag hielt 
Professor Matthias Peter ein ebenso 
spannendes Referat über die Zelltei-
lung und die Entstehung von Krebs. 
Weitere Veranstaltungen an diesem 
Sonntag betrafen die Themen Ba-
lance und Gleichgewicht, organisiert 
vom Institut für Bewegungswissen-
schaften und Sport.

Die Besucher lauschten gebannt Professor Helenius’ Ausführungen.  (mwe)

In die Welt der Viren und Zellen eingetaucht

Der Samichlaus beschenkt die Pensionärin Verena Bollier.

Musikalische Adventsfeier im Kirchgemeindehaus 

Wie immer fand auch dieses Jahr 
am ersten Adventwochenen-
de das traditionelle «Kerzenzie-
hen für alli» der BESJ-Jungschar 
Waldmann statt.

Am vergangenen Samstag machten 
sich die Leiter der Jungschar früh-
morgens auf, um auf dem Platz unmit-
telbar neben dem Coop im Rütihof 
die Zelte aufzuschlagen und um al-
les fürs Kerzenziehen herzurichten. 
Pünktlich um 12 Uhr standen die 
Töpfe mit den verschiedenen Wachs-
farben bereit. Die Leiter mit ihren 
Jungschärlern hatten alle notwenigen 
Vorkehrungen getroffen und war-
teten gespannt auf das Publikum. 

Dieses liess nicht lange auf sich 
warten. Es kamen viele Höngger, 
hauptsächlich Familien und Kinder, 
und begannen mit Geduld Docht-
schnüre in den Wachs zu tauchen und 
Kerzen zu ziehen. Dabei entstanden 

viele schöne und originelle Kerzen. 
Zwischendurch bot sich ein Be-

such in der nebenan liegenden Cafe-
teria an. Dort wurden Pommes Frites, 
Suppe mit Wienerli und verschiedene 
selbst gebackene leckere Kuchen
angeboten. Es herrschte eine gemüt-
liche Stimmung, und die Nachfrage 
nach diesen Köstlichkeiten in der Ca-
feteria war riesig.

Für einmal bei
warmen Temperaturen 

Auch das Wetter spielte mit. Am 
Sonntag lockerte sich sogar noch der 
Nebel und die Sonne zeigte sich. So-
mit war das diesjährige Kerzenziehen 
bei angenehmem Wetter und milden 
Temperaturen einmal mehr eine tolle 
Attraktion für Gross und Klein. 

Eingesandter Artikel 
von Manuela Zehnder Selbst gemachte Kerzen: ein sinnvolles und persönliches Geschenk.  (zvg)

Jungschar Waldmann: Kerzenziehen im Rütihof

Fredy Hoyer, Vorstandspräsident begrüsst die Gäste.    (zvg)

«Höngger» Intern

Leserfon
Haben Sie etwas Spannendes gehört 
oder etwas Neues über Höngg erfah-
ren? Die Redaktion des «Hönggers» 
ist über sachdienliche Hinweise un-
ter 044 340 17 05 oder per E-Mail an 
redaktion@hoengger.ch dankbar.
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Einsenden bis spätestens 18. Dezember 2006 an:
Sekretariat reformierte Kirchgemeinde Höngg, 
Ackersteinstrasse 188, 8049 Zürich

Name ____________________________________   Vorname _________________________

Name ____________________________________   Vorname _________________________

Einladung zur Appenzeller
Senioren-Weihnachtsfeier
Mittwoch, 20. Dezember, 
14.15 bis zirka 16.30 Uhr
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188, 8049 Zürich

�
Anmeldung zur Senioren-Weihnachtsfeier am 20. Dezember 2006 

Das Appenzeller Frauenquartett «Alpstää-Nixe» spielt
lüpfi ge und besinnliche Stücke aus seiner Heimat, 
dazu servieren wir Ihnen ein feines Appenzeller Zvieri.
Abgerundet wird das Programm mit einer Appenzeller 
Weihnachtsgeschichte, welche von unserem Vorstands-
Mitglied Yvonne Türler in Mundart vorgetragen wird.
Pfr. Matthias Reuter wird zum Schluss einige besinnliche
Worte an Sie richten.

Wir bitten um Ihre schriftliche Anmeldung mit
unten stehendem Talon bis spätestens 18. Dezember an: 
Sekretariat ref. Kirchgemeinde Höngg, Ackersteinstrasse 188,
8049 Zürich, oder telefonisch über die Sekretariats-Nummer 
043 311 40 60.

Frauenverein Höngg, Reformiertes Pfarramt

Neu von Zweifel:
Curry Oriental Chips.

Sonntagsverkauf
mit Kuscheleffekt

am 10. Dezember
von 11 bis 16 Uhr
Kuscheldecken in vielen Farben, 
Ausführungen und weitere
Geschenkideen warten auf Sie. 
Es gibt Glühwein und Guetzli. 

Vieli & Co 
Bettenfachgeschäft
Affolternstrasse 40
8105 Regensdorf
Tel. 044 884 16 16
Fax 044 884 16 17
www.vieli.com
E-Mail: info@vieli.com

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27

R ESTAUR IERU N GR ESTAUR IERU N G

I n n e n d e k o r a t i o nI n n e n d e k o r a t i o n
k o m p e t e n t f ü rk o m p e t e n t  f ü r

Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

www.forumhoengg.ch

Stimmen Sie sich in die Weihnachtszeit ein. Mit 
traditionellen und weniger bekannten Liedern 
werden Sie gemeinsam mit dem Chor durch den 
Abend geführt. Singen Sie mit oder lauschen Sie 
einfach den weihnächtlichen Klängen.

Ref. Kirchenchor Höngg
Mitglieder des 
Kammerorchester Aceras
Robert Schmid, Orgel
Peter Aregger, Leitung

Eintritt gratis, Kollekte

Sonntag, 10. Dezember, 17.00 Uhr, 
in der Reformierten Kirche Höngg

Singen zum Advent

LC2 – Love is in your hair

b Mo der ne Fri su ren
b Individueller,
 auf Ihre Persönlichkeit
 abgestimmter Stil
b Umfassende kreative
 Farbberatung
b Freundliche und
 kompetente Bedienung

Ranjana Tochtermann freut sich, Ihnen eine 
ganzheitliche Frisur- und Farbberatung in
entspannter, privater Umgebung anzubieten.
Willkommen im Haarstudio an der
Geeringstrasse 48/11, Rütihof (in Höngg)

Tel. 079 431 68 86

Der Top-Coiffeur
in Ihrer Nähe

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

TV   HiFi   Video

01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Für Cheminée-Holz, 
Holzkohle, 
Gasfl aschen, Petrol und 
Taumittel SNO-N-ICE
Willy Huber
Gsteigstrasse 3, 8049 Zürich

Neue Telefonnummer:
044 341 01 84

 Einladung zur Buchvernissage
 mit Lesung 
 Klavierbegleitung: Lena Sattler
«Lebensbilder – Begegnungen im Käferberg»
Autorin: Annabeth Schallenberg

 Samstag, 9. Dezember, 14.30 Uhr
 Pfl egezentrum Käferberg, Emil-Klöti-Strasse 25, Bistretto Allegria

Buchbestellung Wibichinga Verlag
Ich bestelle (exkl. Porto)

ı  — Ex. «Lebensbilder – Begegnungen im Käferberg» (Fr. 34.–)
 Annabeth Schallenberg, erschienen im 
 Wibichinga Verlag

ı  — Ex. «Wipkingen – Vom Dorf zum Quartier» (Fr. 38.–)

Bestellung Wibichinga Verlag, Nordstrasse 226, 8037 Zürich,
Telefon 044 447 65 55, bestellung@wibichinga.ch 

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Tel.

E-Mail

Glauben12, 
die 2. Staffel ab 15. Januar

Stadt Zürich
Pflegezentrum Käferberg



An der Gemein-
deratssitzung vom 
29. November wur-
de unter anderen 
ein Pos tulat von 
Michael Baumer 
(FDP) dringlich 
erklärt. Er bittet 
darin den Stadtrat 
zu prüfen, wie die 

ausgesprochenen Massnahmen und 
erfolgten Verzeigungen der Lärmpo-
lizei gegen die Bäckerei Stocker an 
der Weinbergstrasse auf den Pfad der 
Verhältnismässigkeit zurückgeführt 
werden können. Anwohner hatten 
die über 100 Jahre alte Bäckerei we-
gen Nachtruhestörung verzeigt.  Die 
Mehrheit des Rats hat erkannt, dass 
in unserer Stadt ein Zeichen für die 
KMU gesetzt werden muss. 

Anlass zu einigen Fraktions- und 
persönlichen Erklärungen gab die 
Abstimmung der vorletzten Rats-
sitzung, in der die SP unerwartet ei-
nen Antrag der Schweizer Demo-
kraten unterstützt hatte, der den au-
tomatischen Teuerungsausgleich in 
der Besoldungsrevision forderte. Die 
bürgerlichen Parteien betonten noch 
einmal, dass die SP eine unzuver-
lässige Verhandlungspartnerin sei. 

Nach 16 Stunden Verhandlungen in 
der Kommission schwenkte die SP 
plötzlich auf die Seite der Schweizer 
Demokraten um. Da bei einem Nein 
zur gesamten Weisung die alte, miss-
glückte Besoldungsrevision weiter 
gelten würde, stimmte die Mehrheit 
des Rats trotz des Wermutstropfens 
gegen die Stimmen der SVP und der 
PFZ (Partei für Zürich) zu.

Obwohl es in der zweiten Serie der 
Zusatzkredite 2006 lediglich um eine 
Kreditübertragung bei der Stiftung 
Zürich-Jobs ging, gab diese Vorlage 
unerwartet lang zu diskutieren. Die 
Stiftung Zürich-Jobs ist ein Projekt, 
welches das Sozialdepartement zu-
sammen mit der Wirtschaft  und den 
Personalverbänden zur Integra tion 
von teilleistungsfähigen Personen 
aufgezogen hat. Ein Teil der Bürger-
lichen bezeichneten die Teillohn-Jobs 
als Konkurrenz für das Gewerbe, ge-
werkschaftliche Kreise befürchteten 
ein Lohndumping. Die Ratsmehr-
heit betonte aber den Vorteil der Stif-
tung, so dass der Kürzungsantrag der 
SVP mit 89 zu 28 Stimmen (SVP, 
PFZ und AL) abgelehnt wurde. Ein 
Postulat der SP und Grünen zur Si-
cherung der Transparenz bei der Stif-
tung Zürich-Jobs wurde überwiesen.

Recht hatte Josef Widler (CVP), 
als er die Diskussion über die Dring-
liche Motion von Ueli Nagel (Grüne) 
und Claudia Nielsen (SP) als E-Mo-
tion betitelte. Die Voten von links bis 
rechts waren jeweils so endlos, dass 
der Ratspräsident eine Redezeitbe-
schränkung von je fünf Minuten auf-
erlegen musste. Trotzdem dauerte die 
Diskussion so lange, dass die trak-
tandierten Geschäfte des Polizeide-
partementes – Vorstösse, die teilwei-
se ins 2004 zurückgehen – nicht mehr 
behandelt werden konnten. Worum 
ging es denn? 

Die Motionäre forderten einen 
Landabtausch zwischen der Stadt 
Zürich und der Gemeinde Stallikon. 
Sie kritisierten in ihrem Vorstoss vor 
allem den zunehmenden Fahrzeug-
verkehr zum Hotel Uto Kulm. Die 
Bürgerlichen konterten mit dem Un-
ternehmergeist des Hotelbetreibers 
und der Tatsache, dass er zahlreiche 
niederschwellige Arbeitsplätze ge-
schaffen hat. Der Stadtrat war be-
reit, den Vorstoss als Postulat entge-
genzunehmen, was schliesslich gegen 
die Stimmen der FDP, SVP und CVP 
überwiesen wurde.

    Claudia Simon FDP
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Nächstens

9. Dezember. Fachexkursion: «Win-
terstrategien der Tiere – schlafen, 

ruhen oder aktiv sein.»
13 Uhr, Bergstation Dolderbahn

9. Dezember. Infostand: «Tierspuren 
– als Sherlock Holmes auf der Su-

che nach Wildtieren.»
13 bis 16 Uhr, ausgeschildert 

ab Bergstation Dolderbahn

9. Dezember. Workshop: Holz gibt 
drei Mal warm. Anmeldung unter 

Telefon 043 222 42 30.
13.15 bis 17.30 Uhr, 

Bergstation Dolderbahn

9. Dezember. Buchvernissage «Le-
bensbilder – Begegnungen im Kä-

ferberg» von Annabeth Schallenberg.
14.30 Uhr, Bistretto Allegria, 

Emil-Klöti-Strasse 25

9. Dezember. Workshop: «Über-
lebens tricks der Tiere und Pflan-

zen – geniale Massnahmen gegen die 
Winterkälte.» Anmeldung unter Tele-
fon 043 222 42 30.
15 bis 17 Uhr, Bergstation 

Dolderbahn

9. Dezember. Lesung: «Grusel ge-
schich ten aus dem Winterwald.»

17.30 Uhr, Bergstation

Dolderbahn

10. Dezember. Fachexkursion: 
«Winterstrategien der Pflan-

zen – Knospen, Speicherorgane, Frost-
schutz.»
14 Uhr, Bergstation Dolderbahn

10. und 12., 17. und 19. Dezember. 
Tanzplausch mit Charly Bauer 

und Fredy Blue.
14 bis 17.30 Uhr, Hotel Kronenhof, 

Wehntalerstrasse 551

11. Dezember. Jazz-Zeichentrick-
filme, die zwischen 1930 und 

1949 entstanden sind, werden präsen-
tiert von Mr. Jazz aus Höngg.
20 Uhr, Jazz Circle, Mehrspur-

Club, Waldmannstrasse 10

12. Dezember. Abendführung in 
der Entomologischen Samm-

lung (Wissenschaft der Gliedertiere, 
besonders den Insekten). 
18.15 bis 19.15 Uhr, ETH Zürich, 

LFO-Gebäude, Schmelzberg-

strasse 9

15. Dezember. Advents- und Weih-
nachtslieder aus verschiedenen 

Ländern.
14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

GZ aktuell

 Gemeinschaftszentrum Wipkingen 

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Tel. 044 276 82 80, Fax 044 271 98 60
 
«Stör»-Coiffeuse
Samstag, 9. Dezember. Telefonische 
Anmeldung bis 20 Uhr erforderlich bei 
Andrea Faubert unter der Telefonnum-
mer 044 709 12 91. 15 bis 20 Franken 
Kinder, 35 Erwachsene.

Kerzenziehen
Bis 15. Dezember. Mittwoch bis Freitag, 
14 bis 18 Uhr, Samstag, 13 bis 17 Uhr, 
Sonntag, 12 bis 17 Uhr. 

Werkatelier
Geschenke in letzter Minute: 8. und 
9. Dezember: Seidentücher malen. 13. 
und 15. Dezember: Seifen giessen.

Holzwerkstatt
Geschenke: bis 15. Dezember. Sonn-
tagswerken: Sonntag, 10. Dezember, 12 
bis 17 Uhr.

Kinderbauernhof
Tierbazar, Freitag, 8. Dezember, 15 bis 
17 Uhr. Die Kinder verkaufen selbstge-
machte Futterschälchen, Tee und Ku-
chen. Erlös für Kinderbauernhof.

Zu Beginn der 
Ratssitzung er-
klärte der Rat ein 
Postulat von Peter 
Schulthess, SP, 
Stäfa, für dring-
lich, welches die 
Weiterführung 
des Betreuungsan-
gebotes für kriegs-

traumatisierte Flüchtlinge verlangte. 
Dann wandte sich der Rat einem Ge-
schäft zu, welches ihn selber bzw. die 
Ermittlung der Ergebnisse seiner Ab-
stimmungen betrifft. Schon vor Jah-
ren war die Einrichtung einer elek-
tronischen Abstimmungsanlage ge-
fordert worden – ohne Erfolg. Aktuell 
wurde diese Frage mit den zuneh-
mend knapperen Abstimmungen der 
letzten Jahre. So kam es des Öfteren 
zu Patt-Situationen, bei welchen dem 
Ratspräsidium der Stichentscheid zu-
fi el. Dabei gab es mehrmals Zweifel, 
ob wirklich richtig gezählt worden sei. 
Letztmals geschah dies beim Opern-
hauskredit, als bei der Abstimmungs-
wiederholung unter Namensaufruf 
das Ergebnis gedreht wurde. Wäh-
rend es in früheren Jahren SVP-Ex-
ponenten gewesen waren, welche die 
Anpassung des Ratsbetriebes ans

digitale Zeitalter gefordert hatten, 
war die SVP diesmal die einzige Frak-
tion, die sich mehrheitlich dagegen 
aussprach. Die Einrichtung einer 
elektronischen Abstimmungsanlage 
wurde denn auch mit 118 zu 42 Stim-
men deutlich angenommen.

Mit seltener Einmütigkeit be-
handelte der Rat die Vorlage zum 
Rahmenkredit von 42,5 Millio-
nen Franken für den verbesserten 
Hochwasserschutz mit gleichzeitiger 
Aufwertung der Auenlandschaft am 
Unterlauf der Thur. Die Präsidentin 
der vorberatenden Kommission, Sa-
bine Ziegler, SP, Zürich, wies darauf 
hin, dass es sich hier um das grösste 
und bedeutendste Auengebiet der 
Schweiz handle, welches revitali-
siert werden solle. Das Projekt stos-
se bei der ansässigen Bevölkerung 
auf grosse Akzeptanz. Rednerinnen 
und Redner aller Fraktionen lobten 
das Projekt, Kritik wurde einzig am 
vorgesehenen Besucherkonzept und 
den geplanten Parkplätzen geübt. 
So verlangte Willy Germann, Win-
terthur, dass konsequent auf sanften 
Tourismus gesetzt werde und Erho-
lungssuchende, die per Velo oder 
zu Fuss unterwegs seien, bevorzugt 
würden. Der Rahmenkredit wur-

de ohne Gegenstimme gutgeheissen.
Der Raumplanungsbericht, wel-

chen der Regierungsrat dem Kan-
tonsrat alle vier Jahre «zur Kenntnis-
nahme» vorzulegen hat, gab Anlass 
zu einigen kritischen Bemerkungen. 
Diese bezogen sich nicht auf den In-
halt des Berichtes, sondern auf das 
Auseinanderklaffen von raumplane-
rischen Erkenntnissen und Zielset-
zungen einerseits und fortschreiten-
der Zersiedelung und Landschafts-
zerstörung andererseits. Eva Torp, 
SP, Hedingen, fasste die wichtigsten 
Punkte des Berichtes zusammen: 
die Entwicklung der Siedlungsstruk-
turen schwerpunktmässig auf den 
ÖV auszurichten, naturnahe Räu-
me zu schonen und aktiv zu fördern 
und die räumliche Entwicklung am 
Grundsatz der Nachhaltigkeit zu 
orien tieren.

In den Fraktionserklärungen wur-
de deutlich, dass bereits Wahlkampf-
stimmung herrscht. Für die Grünen 
kritisierte Esther Guyer die FDP, 
welche das Thema Umwelt entdeckt 
habe, gleichzeitig aber alle Bestre-
bungen zur Reduktion der Feinstaub-
emissionen ablehne.

    Monika Spring, SP 

Aus dem Kantonsrat

Aus dem Gemeinderat

Ringling – und kein Ende?
Als in Affoltern der «Schnellbauer» 
Bachmann vor einiger Zeit bekannt 
gab, auf dem CE-Ce-Areal preisgüns-
tige Wohnungen bauen zu wollen, 
machten sich besorgte Petitionäre 
gleich ans Unterschriftensammeln. 
Auf rührende Art sorgten sie sich, wo 
denn die zukünftigen Mieter einkau-
fen und deren Kinder in die Schule 
gehen sollten, die Siedlung wäre doch 
weitab vom gewachsenen Siedlungs-
gebiet. Als dann öffentlich wurde, 
im Rütihof sollten Alterswohnungen 
der Stadt und von zwei Baugenossen-
schaften total 250 Wohnungen ge-
baut werden, da bildete sich fl ugs eine 
IG Rütihof. Da man über Schönheit 
oder Zweckmässigkeit eines Baupro-
jekts fast immer eine andere Meinung 
haben kann/darf, blieb als gewich-
tigstes Argument der Schattenwurf 
innerhalb der Siedlung, da als Hof-
randbebauung projektiert. Ein Rühr-

stück ohne Beispiel oder vielmehr: 
eine Posse.

Nachdem die IG Rütihof den 
Quartierverein annektiert hatte, an 
der GV die Traktanden diktierte und 
sich der Präsident der IG, Prof. em. 
Maurer, ein Mandat als Delegierter 
des QV in der Angelegenheit Ring-
ling geben liess, tritt er nun in einer 
Doppelfunktion an die Öffentlich-
keit.

So moniert er, als Delegierter des 
Quartiervereins, die dem Projekt zu-
stimmende Mitgliederversammlung 
der Genossenschaft BGS hätte nur 10 
Prozent der Mitglieder versammelt. 
Da erlaube ich mir denn doch zu fra-
gen, in welcher Relation die «rund 30-
köpfi ge» IG zu den im Rütihof Woh-
nenden steht. Sind das 5 Prozent oder 
eventuell nur 3 Prozent? Ja, Herr Pro-
fessor, so ist das halt mit basisdemo-
kratischen Entscheiden, da hättet ihr 
halt auch der BGS in hellen Scharen 
beitreten müssen.

Meinung

Wenn die Argumente ausgehen, 
bleibt der Anstand auf der Strecke: 
das der Tenor des ziemlich infamen 
Leserbriefs eines Werner Dinkel-
acker. Dazu nur so viel: Wer zwanzig 
Jahre — man muss sich das mal vor-
stellen, zwanzig Jahre – in einer Ge-
nossenschaft gewohnt hat, die von 
«sturen und von ihrer eingelöffelten 
Weisheit eingenommenen Köpfen» 
(immerhin Köpfen) geleitet wurde, 
dessen Entscheidungsfreude kann 
nicht sehr ausgeprägt entwickelt sein. 
Umso mehr die Eigenschaft, eine 
persönliche Wahrnehmung gleich im 
Plural zu verallgemeinern.

Liebe Rütihofl er, wer seinen Ar-
gumentationsnotstand auf diesem 
Niveau unter die Leute zu bringen 
versucht, begibt sich aufs Niveau der 
Südschneiser. Mit denselben Folgen: 
die Sympathisanten wenden sich ab, 
das Projekt wird (eventuell leicht ge-
ändert) realisiert, und ihr bleibt zu-
rück, als ein Häufchen unbelehrbarer 

Trotzköpfe. Zu fragen wäre auch 
noch, ob die Befürchtung, es könnten 
ihnen plötzlich Kopftücher, Itschs 
und Sozialhilfe-Empfangende vor 
der Aussicht auf Stadt und Berge ho-
cken, die wackeren Rütihöfl er derart 
auf die Barrikaden drängt. Dann, ja, 
dann müsste auf der Packung stehen, 
was in der Packung drin ist. Aber das 
war jetzt nur eine Frage. Und fragen 
wird man ja noch dürfen.

    Max Wiederkehr, 8049 Zürich

Begegnungen im
Pflegezentrum Käferberg

in Buchform
Ein Pfl egezentrum beherbergt 
viele Lebensgeschichten, die ei-
ne Fülle von Visionen, Wahr-
heiten und Erinnerungen in sich 
tragen. Annabeth Schallenberg 
hat sich mit Bewohnerinnen und 
Bewohnern des Pfl egezentrums 
Käferberg darüber unterhalten. 
Aus diesen Begegnungen ist ein 
Buch entstanden.
Ausgangspunkt der Gespräche war 
stets das Positive, die Frage nach den 
Visionen der Interviewpartner, nach 
ihren Freuden. Daraus entstanden 
vielfältige Porträts, die Annabeth 
Schallenberg für die Hauszeitschrift 
des Pfl egezentrums Käferberg ver-
fasste. «In einer Zeit, in der die Lust 
am Erzählen stets abnimmt, gehen 
solche Erinnerungen verloren», er-
klärt sie. Sie wollte der Generation 
der Vorkriegszeit, des Aktivdiensts, 
den heute über 80-Jährigen eine 
Stimme geben. 

Entstanden ist aus dieser Samm-
lung von Texten nun ein Buch, das 
mehr ist als eine Reise in die Ver-
gangenheit. Hier werden Lebens-
wege aufgezeigt, die Vergangenes auf 
sehr persönliche und lebendige Wei-
se wieder aufl eben lassen: die Jahre 
einer jungen Frau in einem Tessiner 
Dorf, die Geschichte einer sich an-
bahnenden Ehe, Frauen- und Män-
nerleben, so ganz anders als heute 
und noch gar nicht so lange her.

Buch vertritt ganze Generation 

Die Lebensbilder stehen stellvertre-
tend für diese Generation. Für das 
Pfl egezentrum Käferberg bedeuten 
sie zudem ein Geschenk, eine blei-
bende Erinnerung.  (e)

«Lebensbilder – Begegnungen im 
Käferberg», Buchvernissage am 9. 
Dezember um 14.30 Uhr im Pfle-
gezentrum Käferberg. Die Autorin 
stellt ihr Werk vor, es finden zudem 
Lesungen statt.

«Schnupperstudium 
Informatik für

Gymnasiastinnen»
Das Departement Informatik der 
ETH Zürich bietet vom 12. bis 16. 
März ein «Schnupperstudium In-
formatik» speziell für Gymnasias-
tinnen an. Informationen und An-
meldeformulare zum Schnupper-
studium gibt es unter www.frauen.
inf.ethz.ch, sowie bei Ruedi Ar-
nold, Telefonnummer 044 632 02 
73, E-Mail: rarnold@inf.ethz.ch.  (e)

Leserbriefe

Es kann vorkommen, dass eine Aus-
wahl getroffen, oder einzelne Bei-
träge verschoben werden müssen. 
Vorrang haben Briefe, die sich auf 
das Quartier beziehen und eine Län-
ge von 2000 Zeichen (zählbar un-
ter «Extras ´ Wörter zählen») nicht 
überschreiten.



Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Sonntag, 10. Dezember
17.00 Offenes Weihnachtssingen in der 

reformierten Kirche Höngg, veran-
staltet vom Forum Höngg mit dem 
ref. Kirchenchor Höngg

19.00 Abend-Gottesdienst zum Thema 
«Schön» mit Pfr. Bruno Amatruda,
Pfrn. Marika Kober und dem 
«Marco Dreifuss Lyric Jazz-Duo», 
anschliessend «Pasta»-Essen 
im «Sonnegg»
Montag, 11. Dezember

14.00 Offener Gesprächsnachmittag für 
verwitwete Frauen im Gruppenraum 
des Pfarrhauses am Wettinger-
tobel 38, Auskunft bei Charlotte 
Wettstein, Telefon 043 311 40 58
Dienstag, 12. Dezember

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:
Andacht mit Pfrn. Carola Jost-Franz

16.30 Im «Tertianum im Brühl»:
ökum. Andacht mit Abendmahl, 
Pfrn. Carola Jost-Franz und 
Gemeindeleiterin Isabella Skuljan
Mittwoch, 13. Dezember

10.00 In der Hauserstiftung:
Andacht mit PA Meinrad Furrer

14.00 Im «Sonnegg»-Café für alle:
Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 14. Dezember

18.30 «Plötzlich allein»: Sie haben sich von 
Ihrem Lebenspartner getrennt, 
Sie haben vor kurzem Ihren 
Ehemann verloren. Hier finden Sie 
eine Möglichkeit zum Austausch 
und zur Begegnung mit Mit-Betrof-
fenen. Pfarrhaus Am Wettinger-
tobel 38, 8049 Zürich, mit Christina 
Dalvit und Charlotte Wettstein, 
Telefon 043 311 40 58
Freitag, 15. Dezember

19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der Ju-
gendtreff im «Sonnegg» für 13- bis 
16-jährige Jugendliche – ist offen

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Freitag, 8. Dezember
 9.45 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach
Samstag, 9. Dezember

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 10. Dezember

 9.45 Gottesdienst
im Pflegezentrum Bombach

10.00 Heilige Messe; 
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Schweiz. Caritasaktion der Blinden
Montag, 11. Dezember

19.30 Meditativer Kreistanz
Dienstag, 12. Dezember

 9.00 Ökum. Adventszmorge. Die Ankün-
digung der Geburt Jesu durch den 
Propheten Jesaja steht im Zeichen 
dieses Lichts: «Das Volk, das im Dun-
keln lebt, sieht ein helles Licht; über 
denen, die in der Finsternis wohnen, 
strahlt ein Licht auf.» 
Wir denken über diese Botschaft 
des Propheten nach und lassen 
uns von ihr inspirieren. 
Sie sind herzlich dazu eingeladen.

16.30 Ökumenische Weihnachtsfeier
in der Seniorenresidenz «Im Brühl»

Mittwoch, 13. Dezember
10.00 Andacht in der Hauserstiftung

Donnerstag, 14. Dezember
 6.30 SchülerInnen-Rorate, 

anschliessend Zmorge
14.30 @ktivi@-Adventsfeier. Eine Weih-

nachtsgeschichte, untermalt mit 
schöner Musik, soll Sie für die Weih-
nachtszeit einstimmen. Mit einem 
feinen Essen und Dessert werden
Sie auch dieses Jahr verwöhnt. 
Anmeldungen nehmen wir gerne
bis 7. Dezember unter Telefon
043 311 30 30 entgegen
Freitag, 15. Dezember

9.45 Kommunionfeier
im Pflegezentrum Bombach 

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 17
Sonntag, 10. Dezember

10.00 Gottesdienst, parallel Chinderträff
  Lebensnahe Impulse für den Alltag!

Sonntag, 17. Dezember
15.30 Weihnachtsfeier
  Äs si alli härzlich willkomme!

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg

 Bauherrenstrasse 44
Donnerstag, 7. Dezember

14.00 Gemeindetreff und Adventsfeier
des Missionsvereins in der 
EMK Oerlikon
Freitag, 8. Dezember

17.30 Freitagsvesper
in der EMK Oerlikon
Samstag, 9. Dezember

 Jungschar: «Braves Schööfli»
Sonntag, 10. Dezember

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Gottesdienst, Predigt: 

Pfrn. E. von Känel, 
gleichzeitig Kinderhort
Mittwoch, 13. Dezember

 Wandergruppe: Bürensteig–
Sennhütten–Effingen
mit Jahresschluss-Essen

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Freitag, 8. Dezember
16.15 Kigo im Foyer
19.00 Jugendtreff im Jugendraum

Sonntag, 10. Dezember
 9.00 Jugendgottesdienst
10.00 Gottesdienst Pfrin. Ruth Brechbühl
 Mitwirkung von Hansjörg Vontobel, 

Blockflöte; Kollekte: Mission 21
Mittwoch, 13. Dezember

14.30 Senioren-Adventsnachmittag 
in Kirche und Foyer
Freitag, 15. Dezember

16.15 Kigo im Foyer
19.00 Jugendtreff im Jugendraum

Sonntag, 17. Dezember 
10.00 Gottesdienst mit  Pfr. Jean-Marc 

Monhart, Mitwirkung
 von Magdalena Hauri, Cello

17.00 Kigo-Weihnachtsfeier
 Die Kinder singen und spielen
 die Weihnachtsgeschichte
 «Es Fäscht im Stall»

Kollekte: für HEKS und Kigo 
Oberengstringen
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Eröffnung in Zürich-Höngg

Psychologische Beratung 
für Frauen, Männer und Paare

Martin Brezina, lic. phil. I, Psychologe FSP
Psychologische Beratung | Coaching
Brunnwiesenstrasse 41 | 8049 Zürich-Höngg
Fon 044 260 68 79 | Fax 044 260 68 66
beratung@brezina.ch | www.brezina.ch

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Med. et med. dent. Daniel Ginsberg
Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Urs Schefer
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11
www.grilec.ch

Zahnärztliche
Notfälle

Offi zielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66

Verkauf · Service · Leasing

hcirüZ 9408 ,94 niarstgoV ,HbmG uabnetraG
34 51 776 970 .leT ,hc.lefiewzdnuredurb.www

Ungepflegte Gärten
im Winter sind

Schnee von gestern.

Diverse, wenig getragene Kleider für

reifere Damen
(Grösse 38, schlicht bis elegant) 
und Mäntel günstig abzugeben.
Tel. 044 500 88 93 oder 076 222 19 33

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

9. Dezember Dr. med. P. Stark
Von 9.00 Rotbuchstrasse 62
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle Telefon 044 361 15 00

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Kirchliche Anzeigen

  Glauben12: Das reformierte 1 x 1

«Glauben12» ist ein Kurs der refor-

mierten Landeskirche und versteht sich 

selbstbewusst als «reformierte Einfüh-

rung in den christlichen Glauben». 

Der Kurs orientiert sich an konkreten 

Grundfragen des Lebens – fertige Ant-

worten gibt er bewusst nicht. 

Es geht in Glauben 12 um Grundfragen 

des Glaubens. Referate und Diskussi-

onen geben dabei Orientierung. Hinter-

grundinformationen helfen, die eigene 

Meinung einzuordnen. Das eigene Den-

ken ist gefordert – in der Gemeinschaft 

mit anderen, die auch auf dem Weg sind. 

Im gemeinsamen Suchen von Antworten 

lernt man sich selbst näher kennen. 

Der zweite Teil des Kurses «Glauben12» beginnt 

am 15. Januar 2007. 

Er kann unabhängig von den anderen beiden Kursteilen 

besucht werden. Ein dritter Block beginnt im Mai.

Zweiter Kursblock ab Montag, 15. Januar. Weitere 

Daten: 22., 29. Januar und 5. Febuar, jeweils von 19.30 

bis 22 Uhr, Café Sonnegg, Bauherrenstrasse 53

Die Anmeldung ist möglichst für 4 Abende (1 Kursblock) 

verbindlich. Kursleitung: Pfr. M. Reuter und Angela 

Wäffl er-Boveland, Erwachsenenbildnerin und Theologin. 

Die Kosten übernimmt 

die Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Auskunft/Anmeldung

bei Pfr. Matthias Reuter, Telefon 043 311 40 53, 

matthias.reuter@zh.ref.ch

Im Internet: www.refhoengg.ch/glauben12.php
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Musikverein
Eintracht
Höngg

Konzert
in  der
Kirche
Sonntag,

10. Dezember 2006

Katholische

Kirche Heilig Geist

Höngg

Anschliessend ans Konzert
gibt es einen Apéro. 

Es sind alle herzlich 
eingeladen.

Weitere Infos unter:
www.mveh.ch

Gastdirigent
Jan Van der Roost

Dirigent
Bernhard Meier

Werke
von

Jan Van der Roost

 Türöffnung 15.30 Uhr

 Konzertbeginn 16.00 Uhr

  Eintritt frei

  Kollekte

Hauptsponsor

Notensponsor
Zunft Höngg

Coiffeur
Michele Cotoia
 Parrucchiere da uomo
 Herren-Coiffeur
 Limmattalstrasse 236
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 20 90
Freitag bis 20 Uhr
 nur mit Reservation

 Im Dezember dienstags bis
 donnerstags von 
 8 bis 19.30 Uhr geöffnet

Cosmoline
Muggli

Astrologie: Was ist das?
Wollen Sie sich besser kennen lernen?

Was ist mein Aszendent?
Beratungen und Textanalysen in Liebe, 

Glück, Beruf und Geld, Gesundheit
Standortbestimmung

astro-cosmoline.ch
Hildegard Muggli

dipl. Astrologin und Kursleiterin API
Telefon 044 341 10 46



Schattenseiten
der Mutterrolle

Als Mutter eines 
sehr fordernden 
3-jährigen 
Sohnes fühle 
ich mich zuneh-
mend überlas-
tet. Während 
den Macht-
kämpfen mit Jo-

nas verliere ich immer häufi ger 
die Nerven. 
Es ist sehr mutig von Ihnen, die Schat-
tenseiten der Mutterrolle anzuspre-
chen. Vielen Müttern geht es ähnlich 
wie Ihnen, sie verschweigen oder ba-
gatellisieren aber ihre Not. Denn un-
ter Müttern herrscht zuweilen ein 
versteckter Konkurrenzkampf. Da-
bei wird vergessen, dass Kinder von 
Geburt an ein sehr unterschiedliches 
Naturell mitbringen und ihren Eltern 
deshalb mehr oder weniger abverlan-
gen. Denken Sie daran: Pfl egeleichte 
Kinder sind viel einfacher zu erzie-
hen als lebhafte und fordernde.

Individuelles Coaching

Um Ihr Muttersein wieder mehr zu 
geniessen, müssen gewisse Muster 
zwischen Ihnen und Ihrem Sohn auf-
gelöst werden. Ihre Machtkämpfe mit 
Jonas sind zermürbend und trüben 
das Verhältnis zu Ihrem Kind.

Am besten lassen Sie sich indivi-
duell beraten. So erhalten Sie mass-
geschneiderte Lösungen. Diese sind 
wirkungsvoller als erzieherische «Pa-
tentrezepte», die Sie in Büchern und 
Kursen antreffen.  (pr)
Corina Bacilieri-Schmid,
www.cbacilieri.ch

Worin unter-
scheiden sich 
Obligationen 
und Obligatio-
nenfonds?

Obligationen sind 
in Wertpapier-
form gekleidete 
Schuldverschrei-

bungen von Gemeinwesen oder pri-
vaten Unternehmen. Diese Anleihen 
sind mit einer festen Verzinsung aus-
gestattet und haben eine vorgegebene 
Laufzeit und Form der Tilgung. Mit 
einer Obligation können Sie Erträ-
ge sowohl durch Zinszahlungen als 
auch durch Wertsteigerung erzielen. 
Im Unterschied zu dieser Einzelan-
lage investieren Obligationenfonds in 
mehrere Obligationen, meist in rund 
100 Anleihen. Sie haben weder eine 
fi xe Laufzeit noch einen festgelegten 
Zinssatz. Auszahlungen erfolgen in 
der Regel periodisch und werden 
reinvestiert oder an den Fondsinves-
tor ausbezahlt. Vorwiegend setzen 

sie auf festverzinsliche Wertpapiere, 
die zumeist nach Ländern und Wäh-
rung unterteilt werden, und üblicher-
weise auf Anleihen von erstklassiger 
Qualität. Dank dieser Diversifi kation 
und Ausrichtung zeichnen sich Ob-
ligationenfonds meist durch eine ho-
he Sicherheit aus. Kommt es zu Pro-
blemen eines Obligationsschuldners, 
eines Wirtschaftssektors oder einer 
Region, wird ein Verlust kaum ins 
Gewicht fallen. 

Ein weiterer Vorteil des Anlage-
fonds liegt in seinem aktiven Ma-
nagement durch Finanzmarktexper-
ten. Sie stimmen die Auswahl von 
Branchen, Ländern, Währungen, 
Instrumenten und Bonitäten aufei-
nander ab und optimieren somit die 
Rendite. Zudem können die Fonds-
manager anhand der Zinsprognosen 
permanent die Laufzeiten der Obli-
gationeninvestitionen anpassen und 
das Zinsänderungsrisiko minimie-
ren. 

Bei der Einzelanlage in eine Ob-
ligation wird hingegen oft eine «buy 

and hold»-Strategie verfolgt. Die Ob-
ligation wird gekauft und bis zum 
Verfall gehalten. Eine Veränderung 
der Marktzinsen während der Lauf-
zeit spielt dann keine Rolle. Zwar be-
zahlen Sie für die professionelle Ver-
waltung eines Obligationenportfolios 
eine Management-Fee, dafür haben 
Sie aber die Chance, einen Mehr-
ertrag gegenüber einer einzelnen Ob-
ligation zu erzielen.

Eine Investition in eine Obliga tion 
kommt für Sie in Frage, wenn Ihr An-
lagehorizont ganz genau feststeht, 
Sie ein gewisses Risiko in Kauf neh-
men und die Auswahl der Anlage be-
wusst selbst vornehmen wollen. So-
bald Ihr Anlagehorizont nicht genau 
bestimmt ist und Sie Ihr Risiko mi-
nimieren möchten, empfi ehlt sich ei-
ne Investition in einen Obligationen-
fonds mit aktivem Management. Der 
Anlageberater Ihrer Bank ist für Sie 
da, um Sie bei Ihrem Entscheid zu un-
terstützen.

   Dieter Stoller, ZKB Zürich-Höngg
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TELEFON+FAX 044  341  65  70

Weihnacht! Denken Sie an:

Liebe, schenken – Edelsteine,

Gold, Perlenglanz... 

Einzelkreation, Handarbeit.

Unvergessliche Freude!

Ihre Cris und Rudolf Th. Gloor

Ausstellung bis 20. Dezember

Aquarelle von Katja Kost
 

 
 Öffnungszeiten
 Mittwoch, Donnerstag
 und Samstag:
 14 bis 17 Uhr

 Im Pavillon
 Sturzenegger Immobilien
 Limmattalstrasse 170
 am Meierhofplatz
 Telefon 044 342 06 87

Rechtsanwalt
Andreas Egli

Dorfstrasse 67
8037 Zürich
Tel. 043 960 31 92
egli-law@bluewin.ch
www.egli-law.chK

M
U

 

Vertragsrecht

Gesellschaftsrecht

Erbschaftsrecht

Scheidungsrecht

Mitglied SAV/ZAVPr
iv

at
e

Hairstudio
Antonella
Ackersteinstrasse 1,
8049 Zürich
Telefon 043 311 52 52

Montag und abends nach
Vereinbarung

Di–Fr 9–18 Uhr
Sa 9–14 Uhr

Preisliste (alles inkl.):

WLeg Fr.  32.– AHV

WSF Fr.  59.– AHV/ Fr. 66.– Allg.

WSFarbe Fr. 8 8.– AHV/ Fr. 95.– Allg.

WSMash Fr.  110.– Allg.

Herren Fr. 36.– bis Fr. 40.– Allg.
 Fr. 32.– AHV

Schöne
    Festtage!

Treuepass

Orientteppiche

30% Rabatt

Höngger Schülerinnen und Schüler 
eroberten Ende November das Me-
daillenpodest an der Stadtzürcher 
Schwimmstafette.

Am Mittwoch, 29. November, or-
ganisierte das Sportamt der Stadt 
Zürich die siebte Stadtzürcher 
Schwimmstafette. Zahlreiche Kinder 
fanden sich zu diesem alljährlichen 
Anlass im Hallenbad Altstetten zum 
spannenden Wettkampf gegen viele 
Konkurrenten ein. Darunter auch 
Schülerinnen und Schüler aus dem 
hiesigen Quartier.

Bei der Rangverkündigung der 
6. Klasse drängten sich die Höngger 
Schüler aufs Podest. Die sportlichen 
Kinder belegten alle drei Medaillen-
ränge. 
1. Rang: Schulhaus «Am Wasser»,
Egger
2. Rang: Schulhaus «Rütihof»,
F. Körner
3. Rang: Schulhaus «Rütihof»,
E. Zoller

Eingesandter Artikel 
von K. Basler

Schnelle Schwimmer

Familien-Tipp

Sanitas-Challenge-Preis 
für das beste

Jugendsport-Projekt! 
Mit dem Challenge-Preis enga-
giert sich die Sanitas seit 1994 für 
den Schweizer Jugendsport. Sie 
belohnt damit Vereine, die sich 
aktiv und mit innovativen Ideen 
und Projekten für die nachhal -
tige Förderung ihres Nach-
wuchses einsetzen. 
Jedes Jahr werden in verschiedenen 
Regionen der Schweiz die Chal lenge-
Gewinner mit stolzen 5000 Franken 
belohnt. Die zweit- und drittplat-
zierten Clubs und Vereine erhalten 
je einen Intersport-Gutschein von 
1000, respektive 500 Franken. 

Bereits sind über 160 Clubs und 
Vereine in der ganzen Schweiz aus-
gezeichnet worden. Für eine kom-
petente und unabhängige Wahl 
der Sieger sorgt in jeder Region ein 
ausgewählter Beirat mit Vertretern 
aus Wirtschaft, Politik und Spitzen-
sport.

Prominente Jury
kürt den Gesamtsieger

Aus allen regionalen Siegern wird 
jeweils im November ein nationaler 
Gesamtsieger gekürt – das beste Ju-
gendsport-Projekt der Schweiz wird 
mit 10  000 Franken belohnt. 

Für die Wahl des nationalen Ge-
samtsiegers zeichnet eine Promi-
nenten-Jury verantwortlich; mit da-
bei sind unter anderem Köbi Kuhn, 
Ski-Star Vreni Schneider und der in-
ternationale Fussball-Schiedsrichter 
Urs Meier. 

Anmeldeschluss ist der 28. Febru-
ar 2007.  (e)

Geld-Tipp

Obligationen oder Obligationenfonds?

Obst- u
nd

W
einparadies

W
egmann

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 60
ZÜRICH-HÖNGG
TEL. 044 341 97 40

Hofladen-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8–12 Uhr, 14–18.30 Uhr
Samstag 8–16 Uhr,
Mittwoch geschlossen

Weihnachts-
geschenke aus dem 

Frankental sind ein Hit!
Höngger Weine aus Eigenanbau: grosse Auswahl an

Festpackungen, auch als wunderbare Firmengeschenke. 

Auf Bestellung Früchte- und Gemüsekörbe,
verschieden kombiniert.
Ab 9. Dezember grosse Auswahl
frischer Christbäume aus Eigenanbau!
Jetzt aktuell zu günstigen Preisen:
Geschmackvolle Äpfel und aromatische Birnen 
wie frisch ab Baum! Most frisch ab Presse!
Chömed Si verbii!



Mit dem Velo 
durch Vietnam

Wir sind weg. Wir 
sind auf dem Weg 
der Bewegung, 
Sepp Inauen aus 
Mönchaltorf und 
Hermann Isler, 
Akupunkturist 
aus Höngg.

Beide sind wir 
der Meinung, 
dass viel Bewe-

gung für die Gesundheit sehr förder-
lich ist. Wer sich viel bewegt, bleibt 
auch geistig fi t und beweglich. Dies ist 
der Grund, weshalb  wir Vietnam per 
Fahrrad kennen lernen und erkun-
den möchten. 

Am 28. November sind wir in Ha-
noi eingetroffen. Es fällt sofort auf, 
dass sich hier extrem viele Leute per 
Motorrad bewegen. In der Innenstadt 
sind ganze Strassenzüge auf den Trot-
toirs voll  mit Motorrädern belegt. Sie 
werden nicht etwa längsweise, son-
dern quer parkiert, so dass man auf 
der Strasse gehen muss. Aber daran 
stört sich niemand. Velofahrer, Au-
tos und Lastwagen sind in der Min-
derzahl. 

Eine riesige Anzahl relativ 
schwacher Verkehrsteilnehmer be-
herrscht also die Szene auf den Stras-
sen. Sie fahren ohne Sturzhelm und 
befördern schwere und manchmal 
auch gefährliche Güter. Es ist faszi-
nierend, ihnen zuzusehen. Es wird 
links und rechts überholt, Kurven 
werden geschnitten. Leute überque-
ren überall die Strassen, ohne dass sie 
gefährdet wären. Extrem, was diese 
Verkehrsteilnehmer für ein Feinge-
fühl haben. Keiner regt sich auf, nie-
mand ist gestresst. Diese Leute üben 
tagtäglich Toleranz und Respekt und 
bewegen sich spielerisch. Ein Schau-
spiel, ihnen zuzuschauen.

Am Mittwoch haben wir bereits ei-
nen Versuch unternommen, uns mit 
dieser für uns neuen Verkehrssitua-
tion anzufreunden. Wir waren echt 
erstaunt, wie fl üssig wir vorwärts ge-
kommen sind. Es ist ein Spiel gewor-
den und man kann dabei erst noch lä-
cheln. Schön für zwei Herren, die bei-
de über 60 Jahre alt sind!
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Zeugenaufruf: Vandalenakt

Restaurant  WEIN & DEIN
Regensdorferstrasse 22, 8049 Zürich-Höngg

Jetzt am Montag offen!
Telefon 043 311 56 33 · Fax 043 311 56 34

info@weinunddein.ch · www.weinunddein.ch 

Für Kenner die Chance!
Dezember-Event:

Christmas
around the World

mit dem bekannten 
Weinjournalisten Peter Keller

Mittwoch, 13. Dezember, 18.30 Uhr   

Peter Keller, 48, arbeitet als Wein-
redaktor bei der renommierten «NZZ 
am Sonntag». Daneben ist er für das 
Ressort Wirtschaft mit dem Schwer-
gewicht Detailhandel und Tourismus 

tätig. Wein ist sein grosses Hobby, 
das er teilweise zum Beruf machen 
konnte. Er ist Gewinner des «Wein-

Wisser-Cups 2003» und grosser 
Bordeaux-Liebhaber.

Auch Peter Keller ist der Meinung, dass 
zu einem guten Wein ein vorzügliches 

Essen gehört. Er konnte aus 
dem Zweifel-Sortiment seine 

Lieblingsweine auswählen, und 
Küchenchef Siegfried Hörl hat dazu 

die passenden Speisen kreiert.

Freuen Sie sich auf einen in jeder 
Hinsicht bereichernden und 

genussreichen Abend!

Hans  im  Glück
Graswinkelstrasse 54
8302 Kloten
www.hans-im-glueck.ch

Schlemmen im
Kerzenschein...
Geniessen Sie nun bei uns in 
heimeliger Atmosphäre ein 
feines Abendessen in einem 
Lichtermeer. 

Die Kerzen wurden in unserer 
Werkstätte Engelwisen in Bülach 
von Menschen mit Behinderung 
für Sie hergestellt.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

 Silvestermenü 2006
Rosso Macchiato

* * *

Bouillon mit Gemüsestreifen

* * *

Grissini mit Parmaschinken
garniert mit Nüsslisalat und Ei

* * *

Scampi an pikanter Tomatensauce
mit Butterreis

* * *

Zitronensorbet

* * *

Kalbssteak an Morchelrahmsauce
mit Pommes-Croquetten und
einer bunten Gemüsevariation

* * *

Dessert

* * *

Erwachsene Fr. 79.–
Kinder Fr. 45.–

Mit Live-Musik
Trio Douce

Das «Al Porto»-Team 
wünscht frohe Festtage

und ein erfolgreiches
2007

Ristorante– Pizzeria

Regensdorferstrasse 5
8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 818 43 70

Was denken Sie
zu den Resultaten des 

Regionen-Rating?

Ich habe den 
Artikel gelesen 
und fand ihn 
sehr spannend. 
Es stimmt für 
mich, dass die 
Nähe zur Natur 
Höngg attraktiv 
macht und 
der öffentliche 
Verkehr gut ist. 

Ich fi nde es auch richtig, dass die 
Fern- und Bergsicht schön ist und 
dass es genügend Grünfl ächen 
hat. Die Mieten sind allgemein 
ziemlich hoch, aber die Qualität 
ist vorhanden, und darum bezahle 
ich die Miete gerne. Das Verkehrs-
aufkommen am Meierhofplatz ist 
gross, in Richtung Rütihof aber 
ganz angenehm. Die Nähe zur 
Stadt ist für unser Quartier auch 
von Vorteil. 

Ich habe den 
Artikel leider 
nicht gelesen, 
aber ich denke, 
dass sich Höngg 
ein wenig zu 
weit weg von der 
Stadt befi ndet. 
Am Meierhof-
platz sollte man 
einen Kreisel 

bauen, das Verkehrsproblem 
ist hier nämlich nicht gelöst. Ich 
glaube nicht, dass es in den Stoss-
zeiten viele Autos an der Limmat-
talstrasse hat. Die Fern- und 
Bergsicht ist für Höngg ein Plus-
punkt, aber diese brauche ich von 
zu Hause nicht, dafür gehe ich 
spazieren. Ich fi nde es gut, dass 
die Mieten nicht so tief sind, so 
wohnen nicht alle in diesem 
Quartier, es hat ja viele Klein-
gewerbler, Selbständige und 
Leute von der ETH. 

Höngg ist mit 
dem öffent-
lichen Verkehr
gut erschlossen, 
man erreicht die
verschiedensten 
Orte in kurzer 
Zeit. Die Nähe 
zur Stadt ist 
genau richtig, 

aber vielleicht vom Rütihof 
aus etwas weit. Man sollte am
 Wasser einen Tunnel bauen, 
um den Verkehr zu entlasten. 
Die Fern- und Bergsicht ist 
perfekt. Höngg ist sehr familien-
freundlich. Die etwas hohe Miete 
bezahle ich gerne, weil ich im 
Quartier alles fi nden kann, was 
ich suche. Ich fi nde es schade, dass 
der Limmatweg verunreinigt ist. 
Der Wald ist super, ich gehe oft 
mit den Kindern spazieren. 

Corinne Petit 

Felix Küng

Andrea 

Hochreuter

Die Umfrage

j

Umfrage

Ab nächster Woche finden Sie 
im Internet eine Umfrage zum 
«Höngger». 

www.hoengger.ch > umfrage

Restaurants

Tickets für die Wiener Johann-Strauss-Gala
Zwei Mal zwei Tickets der ers-
ten Kategorie für die Wiener Jo-
hann-Strauss-Gala verlost der 
«Höngger» diese Woche. Das 
Minsk Orchestra verzaubert am 
Freitag, 26. Januar, die Zuhörer 
im Kongresshaus mit «Wiener 
Gschicht’n».

     Sarah Sidler

Der Komponist Johann Strauss Sohn 
war schon zu seinen Lebzeiten ei-
ne Legende. Und wie bei Legenden 
so üblich, rankten sich um seine Per-
son unzählige Geschichten. Ob wahr 
oder gelogen, spielte eigentlich kei-
ne Rolle – denn alles was dem Ruhm 
nützte, war willkommen. 

Strauss unternahm jedenfalls nichts, 
um den Geschichten Einhalt zu ge-
bieten – im Gegenteil. Er liess nichts 
aus, um neue Gerüchte in die Welt zu 
setzen. Auch seine Musik erzählt ei-
gentlich nichts als Geschichten – allen 
vorweg die berühmten «Gschicht’n 
aus dem Wienerwald».

Vier Tickets zu gewinnen

Der Dirigent Wilhelm Keitel und 
sein Minsk Orchestra kennen diese 
Geschichten um und von Johann 
Strauss nur allzu gut. Haben sie sich 
doch jahrelang mit dessen Leben und 
Werk beschäftigt und in unzähligen 
Konzerten zum Vergnügen des Pu-
blikums musiziert. Zusammen mit 

dem Bass-Bariton Christian Tsche-
lebiew entzünden die Musiker ein 
Feuerwerk der guten Laune und der 
überschäumenden Lebensfreude und 
bringen manch spannende Geschich-
te von und über Johann Strauss mit in 
die Schweiz und zu Gehör.

Die Musiker treten am Freitag, 26. 
Januar, um 20 Uhr im Kongresshaus 
auf. Tickets gibt’s an allen Ticketcor-
nern oder im Internet unter www.
classic-highlights.ch. Der «Höngger» 
verlost zwei Mal zwei Tickets für 
dieses Konzert. Wer gerne eines da-
von gewinnen will, schickt bis am 14. 
Dezember ein Mail an redaktion@
hoengger.ch oder eine Postkarte an 
Redaktion Höngger, Winzerstrasse 
5, 8049 Zürich.

In der Nacht vom Mittwoch, 29., auf 
Donnerstag, 30. November, zwischen 
16.30 und 7.30 Uhr wurden durch 
zurzeit unbekannte Täterschaft ent-
lang der Emil-Klöti-Strasse, einem 
Teilstück der Kürbergstrasse bis 
Schauenbergstrasse, schwere Sachbe-
schädigungen begangen. 

Sämtliche beleuchteten Richtungs-
pfeile auf den Schutzinselpfosten so-
wie beleuchtete Signalkästen wurden 
beschädigt. Zudem schlug die Täter-
schaft auf dem parallel verlaufenden 
Rad- und Fussweg bis hin zum Zeug-
haus Schauenberggstrasse fast sämt-
liche Plastikabdeckungen der Kande-
laberbeleuchtung kaputt. Der Sach-
schaden des Vandalenaktes beläuft 
sich auf rund 10  000 Franken.

Wer sachdienliche Angaben ma-
chen kann, ist gebeten, sich bei der 
Stadtpolizei Zürich, Quartierwache 
Höngg, unter der Telefonnummer 
044 411 62 51 zu melden. 

Eingesandter Artikel 
von M. Studer

Der Höngger Herrmann Isler berich-
tet in unregelmässigen Zeitabstän-
den von seiner Velotour durch Viet-
nam.

Nella stanza 26

Nek

Das neuste Album von Nek, dem ita-
lienischen Popstar, kommt ruhiger 
daher, als man es vom ihm gewohnt 
ist. Die hauptsächlich von Gitarre be-
gleiteten Stücke stimmen nachdenk-
lich und besinnlich. Die Stücke sind 
langsamer, die harten Rockeinlagen 
sind spärlicher geworden. Doch Neks 
Stimme tönt wie immer: tief und 
männlich, verträumt und sanft.

Ideale Musik für die dunkle und 
ruhige Jahreszeit.

Nella stanza 26, Nek,
Warner Music Switzerland, 31 Franken

   CD-Tipps

Korrespondenten gesucht
Schreiben und fotografi eren Sie gut 
und gerne? Dann sind Sie bei uns ge-
nau richtig. Der Höngger sucht moti-
vierte Personen, die gerne über das 
vielseitige Geschehen im Quartier 
berichten. Interessiert? Sarah Sidler 
freut sich auf Ihren Anruf unter Tele-
fon 044 340 17 05.




